Autotransportverfahren







1. Das Verfahren im allgemeinen





Das Verfahren dient dazu, daß die Transportaufträge möglichst schnell automatisch ins Zielsystem importiert werden, ohne menschlichen Eingriff. Besonders bei Einführungsphasen kann es so viele Transporte geben, daß der Basisbetreuer pausenlos importieren muß, auch nach Feierabend, auch am Wochenende. Mit dem Autotransportverfahren ist es möglich, die Belastung der Basisbetreuer wesentlich zu verringern.



Der Entwickler, der irgendwas zum Transportieren hat, soll ein mail im SAPOffice schicken. Das mail hat ein bestimmten Format, es ist ein Autotransport-mail. (Siehe 2.1) Als Empfänger ist extra einen Benutzer eingerichtet, der heißt TRANSPORT. Das mail muß an den Benutzer geschickt werden.



Alle 10 Minuten läuft ein Batchprogramm an. Es überprüft die Eingangsmappe vom Benutzer TRANSPORT. Wenn es Autotransport-mails findet, startet es das entsprechende Import Unix-Kommando für das Zielsystem. Gleichzeitig protokolliert es die Tätigkeiten in der Tabelle ZTRAN. Wenn es mehrere Aufträge gibt, werden die nacheinander eingespielt.



Der Basisbetreuer soll regelmäßig die empfangenen Autotransport-mails anschauen und überprüfen, ob alle Transportaufträge erfolgreich eingespielt wurden. Wenn nicht, sind die Fehlenden händisch nachträglich einzuspielen. In die ZTRAN Tabelle kann man auch einschauen, z.B. alle Aufträge an einem bestimmten Tag. Wenn alles in Ordnung ist, legt der Administrator die mails in einer Archivmappe ab. Es ist sehr wichtig, weil die Transporte protokolliert bleiben müssen! Das mail ist eigentlich das Protokoll selbst: alle wichtige Informationen stehen drinn. 







2. Komponente des Verfahrens 





2.1 Autotransport-mail 



Im SAPOffice muß ein sog. Autotransport-mail mit bestimmten Format an Benutzer TRANSPORT geschickt werden. Das Format wird vom Autotransport-Programm geprüft, und nur diejenigen mails werden verarbeitet, die genau dem Format entsprechen.



Kopf



Gleich am Anfang des Kopfes muß das String @4A@ stehen. Es zeigt sich beim lesen als Icon eines kleinen Lastwagens.



�Text 



Der Text muß so aussehen:



Zeitpunkt  SS:MM                 (-   Hier evtl. Zeitpunkt eingeben! 

                                                                     

 Auftrag          Ziel            ! DIESE ZEILE NICHT ÄNDERN!        

             System   Mand        ! DIESE ZEILE NICHT ÄNDERN!        

--> BEGINN                        ! DIESE ZEILE NICHT ÄNDERN!        

xxxK90xxxx    xxx     xxx         Kommentar                          

xxxK90xxxx    xxx     xxx         Kommentar                          

...

xxxK90xxxx    xxx     xxx         Kommentar                          

(- ENDE                          ! DIESE ZEILE NICHT ÄNDERN!



Beim Zeitpunkt kann die Uhrzeit eingetragen werden. Vorher wird der Auftrag nicht importiert. Wenn z.B. der Import ins Produktivsystem erst nach Feierabend durchgeführt werden soll, hat es Bedeutung. (SS: Stunden, MM: Minuten.)

Wenn mehrere Aufträge zu importieren sind, muß man für jeden Auftrag eine Zeile eintragen. Wenn der gleiche Auftrag in mehrere Systeme zu importieren ist, muß man eine Zeile je Zielsystem eintragen.







2.2 ZZDZTRAN Program im Batch



Das Programm ZZDZTRAN ist zweimal im Batch einzuplanen mit folgenden Parametern:



Jobname�AUTOTRANSPORT_C30�AUTOTRANSPORT_P30��Jobklasse�A�A��Wiederholungsperiode�10 Min.�10 Min.��Programmname�ZZDZTRAN�ZZDZTRAN��Parameter�C30�P30��

Der Job AUTOTRANSPORT_C30 spielt die Aufträge nur ins C30 System ein, der andere ins P30. 





2.3 ZTRAN Tabelle



Die Tabelle hat folgende Felder:



	Auftrag

	Zielsystem

	Zielmandant

	Returncode vom Import

	Anfangsdatum vom Import

	Anfangszeit vom Import

	Endedatum vom Import		

	Endezeit vom Import



Die Tabelle kann mit der SE16 Transaktion abgefragt werden.



3. Wichtige Probleme, Schwerpunkte, Fragen





Werden die Transportaufträge beurteilt oder genehmigt?

Nein, bei uns nicht. Zur Zeit ist das System in Einführungsphase. Transporte ins Vorproduktivsystem automatisch einzuspielen, es ist nicht so gefährlich. Aber ins Produktivsystem schon. Das Verfahren könnte später erweitert werden. Das mail ist erstmal an einen Verantwortlichen zu schicken, und nach der Genehmigung schickt er an Benutzer TRANSPORT weiter. In dem Fall soll das Autotransportprogramm auch den Sender überprüfen.



Einspielen parallel

Bei uns kommt es oft vor, daß ein Auftrag in zwei Zielsysteme einzuspielen ist. (T30: Entwicklungssystem, C30: Vorproduktivsystem, P30: Produktivsystem.) Das Quellsystem des Auftrages ist im Normalfall T30. Beim normalen Entwicklungsweg ist das Zielsystem erstmal C30, dann P30. Wenn im Auftrag beide Zielsysteme stehen, kann er parallel eingespielt werden. Deshalb sind bei uns zwei Autotransport-Jobs eingeplant, mit verschiedenen Zielsystemen. Das Zielsystem ist durch Variante eingegeben.



Zu viele Aufträge 

Wenn das mail zu viele Aufträge enthält, oder das Zielsystem langsam ist, kann sein, daß der Job immer noch läuft, wenn der Nächste nach 10 Minuten startet. Im schlimmen Fall würde er versuchen, den gleichen Auftrag zu importieren. Das Programm schützt sich aber vor der Situation: es überprüft gleich beim Start, ob ein anderer Job mit dem gleichen Namen aktiv ist. Wenn ja, steigt er aus.



Import bleibt stehen

Wenn das Zielsystem überlastet ist, kann passieren, daß die RDD* Jobs nicht anlaufen können. Da das Programm das Import-Kommando synchron durchführt, wartet es, bis die Antwort vom Betriebssystem kommt. In dem  Fall läuft der Autotransport-Job lang, tut nichts, nur wartet. 

Es ist aber kein Problem, nur Verzögerung. Einmal wird der Auftrag eingespielt. Der Administrator kann im Zielsystem einige Batch-Workprozesse in Klasse-A einstufen, und den Job RDDIMPDP auch in Klasse-A einplanen. Dann läuft wenigstens RDDIMPDP gleich an. Aber die Nachfolgerjobs werden immer in Klasse-C eingeplant, das kann man händisch ändern.



Ein Auftrag nur einmal eingespielt

Nach dem Import bleibt das mail in der Eingangsmappe des Benutzers TRANSPORT liegen, bis der Administrator es in der Archivmappe ablegt. Woher weißt das Autotransport-Programm beim nächsten Mal, das der Auftrag nicht mehr zu importieren ist?

Es ist in der ZTRAN Tabelle protokolliert. Wenn dort der Auftrag eingetragen ist und einen Returncode hat, heißt das, der wurde schon importiert.
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